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Zimmerer/-in

Eine Fertigungshalle. Drei Menschen. Alle 
arbeiten konzentriert. Den prominenten Lo-
kalpolitiker, der für einen Tag ins Handwerk 
schnuppert beim Aktionstag „Hände hoch 
fürs Handwerk“, erkennt man normalerweise 
am hilfesuchenden Blick und an zahlreichen 
Handwerkern an seiner Seite. Bei „Schlag & 
Pröbstl Zimmerei und Holzbau“ erkennt man 
den Prominenten nur am grauen Polohemd 
mit dem bunten Aktionslogo auf der Brust. 
Kein Wunder: Klaus Lütkefedder, Bürger-
meister der Verbandsgemeinde Wallmerod, 

Bernd Hannappel, Handwerksmeis-
ter und Betriebsleiter bei „Schlag & 
Pröbstl“, hat seine „Azubis“ an diesem 
Tag bewusst so eingesetzt, dass ein Hi-
neinschnuppern in den Beruf möglich 
ist. „Es bringt ja nichts, wenn sie an 
dem Tag den Hof kehren.“ Den Akti-
onstag findet Hannappel interessant. 
„Wir können ja nicht alle Häuptlinge 
sein und studieren. Deshalb finde ich 
eine abgeschlossene Ausbildung un-
heimlich wertvoll. Das ist ein toller 
Grundstock, auf den man dann immer 
noch mit einem Studium aufbauen 
kann.“ Dass er mit Lütkefedder einen 
Glücksgriff gemacht hat, wusste er 
schon vorher: „Ich kenne ihn natür-
lich schon länger und wusste, dass 
er studierter Ingenieur ist. Aber an 
einem solchen Tag ist es nicht wich-
tig, handwerklich begabt zu sein. Wich-
tiger ist es, ein Gefühl für das Handwerk zu 
bekommen.“

ist gelernter Bauingenieur. „Ich habe wäh-
rend meines Studiums natürlich das eine oder 
andere Praktikum absolviert und zwischen-
zeitlich auch selbst gebaut“, sagt Lütkefed-
der. „Da fällt die Arbeit natürlich leichter und 
die Einarbeitungszeit war auch überschau-
bar.“ An seinem Einsatztag als Handwerker 
wird bei „Schlag & Pröbstl“ unter anderem 
die Unterkonstruktion für ein Flachdach ge-
zimmert - und Lütkefedder ist mittendrin.

Während der Bürgermeister in der einen Halle 
mit anpackt, ist Schüler Nils Birgfellner (15) 
eine Halle weiter aktiv und streicht gerade 
Holzbalken. „Ich möchte gerne Handwerker 
werden und den Beruf des Zimmerers erler-
nen“, sagt der Zehntklässler der Realschule 
plus aus Salz. Ihm wurde das Handwerk quasi 
in die Wiege gelegt - der elterliche Betrieb ist 
ebenfalls eine Zimmerei. „Ich finde den Ak-
tionstag klasse. Viele meiner Klassenkamera-
den wissen überhaupt noch nicht, was sie mal 
werden wollen. Ein solcher Tag kann da na-
türlich unheimlich helfen. Oder natürlich ein 
ganzes Praktikum.“ Dass an seinem Aktions-
tag im Handwerk in der Schule viele Pflicht-
fächer auf dem Stundenplan standen ist ein 
schöner Nebeneffekt. 

Ein Ansatz, den auch Wallmerods 
Bürgermeister und Aushilfs-Zimmerer 
Lütkefedder unterstreicht: „Ich habe 
sofort gesagt, ich mache bei der Aktion 
mit. Wir haben im Westerwald so viele 
starke Handwerksbetriebe. Ich finde 
es wichtig zu zeigen, wer dort arbei-
tet, was dort geleistet wird und wie 
viele Arbeitsplätze dadurch geschaf-
fen werden. Diese vielen tollen Firmen 
publik und öffentlich zu machen ist 
eine einmalige Idee. Großes Lob an die 
Wirtschaftsförderungsgesellschaft für 
diesen Aktionstag.“

 Dachstühle, die der Richtkranz schmückt, 
hat jeder schon gesehen. Diese im wahrs-
ten Sinne des Wortes „krönende“ Arbeit 
gehört zu den traditionellen Aufgaben von 
Zimmerern. Bei der Errichtung von Dach-
stühlen und beim Fachwerkbau sind sie in 
der Tat Bauarbeiter, demzufolge zählt der 
Beruf des Zimmerers auch zu den Bau-
berufen. In der Bauindustrie errichtet der 
Zimmerer auch Holzverschalungen, die mit 
Baustahl ausgelegt und mit flüssigem Beton 
ausgegossen werden. Für Kunden, die eine 
„maßgeschneiderte“ Blockhütte planen, ist 
der Zimmerer selbstverständlich auch der 
richtige Ansprechpartner.

 Wichtige Fähigkeiten sind Geschicklich-
keit, eine gute körperliche Konstitution, 
Umsicht und Schwindelfreiheit.

 Die Ausbildung dauert 3 Jahre.


